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Sozialismus eine menschliche Welt 
gestalten.

Anthropologismus: charakteristi­
scher Zug des vormarxschen Mate­
rialismus, der den Menschen aus­
schließlich als Naturwesen ver­
stand und seinen gesellschaftlichen 
Charakter nicht erfaßte. Am ent­
wickeltsten war dieser Zug im an­
thropologischen Materialismus 
Feuerbachs, der damit zugleich wich­
tige theoretische Voraussetzungen 
schuf, um den A. zu überwinden. 
Im A. der bürgerlichen Gegenwarts- 
philosophie ist die Tendenz ver­
breitet, die ganze Philosophie auf 
—> Anthropologie zu reduzieren. Sie 
tritt in der philosophischen An­
thropologie, im Existentialismus, 
in der Lebensphilosophie, in der 
sog. kritischen Gesellschaftstheorie 
der Frankfurter Schule u. a. Strö­
mungen der bürgerlichen Philoso­
phie auf, bedeutet theoretisch 
einen Rückschritt hinter Feuerbach 
und richtet sich vor allem gegen 
den dialektischen und historischen 
Materialismus. Diese Tendenz ist 
auch für den gegenwärtigen philo­
sophischen Revisionismus, insbe­
sondere für die sog. Philosophie 
der Praxis, charakteristisch.

Anthropomorphismus: Ver­
menschlichung der Natur durch 
Übertragung von Eigenschaften 
und Fähigkeiten, die nur dem 
Menschen zukommen, auf Natur­
gegenstände und -kräfte.
Alle —> Religion ist anthropomorph. 
Aus der geschichtlichen Entwick­
lung der menschlichen Erkenntnis 
stammen auch gewisse anthropo- 
morphe Elemente in der Wissen­
schaft, die allerdings immer mehr 
überwunden werden.

anthropozentrisch: auf den
Menschen (als Mittelpunkt) bezo­
gen. Im a. Denken wird der 
Mensch als Mittelpunkt, Zweck 
und Ziel des Weltgeschehens be­
trachtet.

»Anti-Dühring«: Kurzbezeich­
nung für das Werk von Friedrich En­
gels »Herrn Eugen Dührings Um­
wälzung der Wissenschaft«. Der 
»Anti-Dühring« gehört zu den 
Grundwerken des Marxismus-Leni­
nismus; seine Bedeutung besteht 
vor allem darin, daß hierin die er­
ste systematische Darstellung des 
Marxismus in der Einheit seiner 
drei Bestandteile Philosophie, poli­
tische Ökonomie und wissenschaft­
licher Sozialismus gegeben wurde. 
Wie Lenin bemerkte, werden in 
diesem Buch »die tiefsten Pro­
bleme der Philosophie, der Natur- 
und Gesellschaftswissenschaft un­
tersucht . . . Das ist ein erstaunlich 
inhaltsreiches und lehrreiches 
Buch«. (LW, 2, 11) Der »Anti-Düh­
ring« ist ein polemisches Werk, das 
sich gegen die Anschauungen des 
Privatdozenten der Berliner Uni­
versität Eugen Dühring richtet. Die­
ser hatte in den siebziger Jahren 
des 19. Jh. eine Reihe von Büchern 
über Philosophie, Ökonomie und 
Sozialismus geschrieben. Seine 
Auffassungen waren ein eklekti­
sches Gemisch von mechanischem 
Materialismus, objektivem Idealis­
mus, Sozialdarwinismus und utopi­
schem Sozialismus. Dühring führte 
in diesen Schriften einen wüten­
den Kampf gegen den Marxismus. 
Seine kleinbürgerlichen Vorstel­
lungen drangen nach 1875 in die 
nach der Vereinigung von Eisen­
achern und Lassalleanern ideolo­
gisch noch wenig gefestigte Soziali­
stische Arbeiterpartei Deutsch­
lands ein und gewannen hier einen 
gewissen Einfluß. Engels unter­
brach deshalb seine Arbeit an der 
—» »Dialektik der Natur« und ging 
im Frühjahr 1876 auf Bitte von Wil­
helm Liebknecht daran, eine gründli­
che theoretische Auseinanderset­
zung mit den pseudosozialisti­
schen Anschauungen von Dühring 
vorzubereiten. Am 3. Januar 1877 
begann die Veröffentlichung als 
Artikelserie in der Zeitung »Vor­
wärts«, sie wurde bis zum 7. Juli


